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1  Begrü ßung  

Herr Bürgermeister Rohrbach begrüßt die Anwesenden. Aufgrund der Anträge verschie -

dener politischer Parteien wurde in der Stadtverordnetenversammlung der Beschluss ge -

fasst, einen VEP zu entwickeln. Der VEP dient als Rahmen für die Verkehrsentwicklung  

Weiterstadt in den nächsten Jahren. Mit der Bearbeitung wurden zwei Büros beauftragt: 

Das Verkehrsplanungsbüro von Mör ner + Jünger übernimmt die Erarbeitung des Ver -

kehrsentwicklungsplans, das Büro Stein+Schultz ist für die Durchführung der Öffentlich -

ke itsbeteiligung verantwortlich.  

2  Prozessstruktur  

Frau Ruschek, Stein+Schultz, stellt den Ablauf für 

den Abend vor und erläutert den ge samten Bear -

beitungsprozess. Der VEP wird in enger Abstim -

mung zwischen Stadtverwal tung, Planungsbüro von 

Mörner  +  Jünger  sowie einem Beirat aus Weiter -

städter Schlüs selpersonen (Zusammensetzung 

siehe Anlage 1) in ca. 1,5 Jahren erarbeitet. Zu 

Beginn und am Ende des Prozesses sind jeweils 

öffentliche Veranstaltungen vorgesehen. Evtl. wird 

über einen Zwischenstand in einer w eiteren Bür -

gerversammlung berichtet. Die Nachbarkommunen 

werden ebenfalls einbezogen.  

 

Aktuelle Informationen zum VEP sind ab Juli 2009 

auf der Website www.weiterstadt.de  zu finden.  

3  Ziele für den VEP in Weiterst adt  

Herr Wesp, Projektleiter der Stadt Weiterstadt für den VEP, stellt das Logo vor, das ver -

deutlichen soll, dass die verschiedenen Verkehrsarten im VEP integriert und gleichbe -

rechtigt betrachtet werden sollen (siehe Titelseite).  

 

Anschließend präsentie rt er die in der Stadtverordnetenversammlung und Magistrats -

sitzung bestä tigten Ziele für den Verkehr in Weiterstadt, die im Lauf des Prozesses noch 

feinjustiert werden können:  

 

1.  Entwicklung eines integrierten Verkehrskonzeptes für die Gesamtstadt unter 

Berück sichtigung der Nah -  und Fernverkehrsentwicklung (Straße und Schiene)  

2.  Verminderung des Individualverkehrs  

3.  Stärkung und Förderung des öffentlichen Personennahverkehrs  

4.  Verbesserung der Aufenthaltsqualität im Straßenraum  

5.  Steigerung der Attraktivität der V erkehrswege für Radfahrer und Fußgänger  

6.  Optimierung der Parkmöglichkeiten im Innenstadtbereich  

7.  Einführung eines Verkehrsleit -  und Parkleitsystems  

8.  Erhöhung der Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer/innen  

9.  Kinder im Verkehr  

10.  Reduzierung von verkehrsbedingten Emissionen  

 

http://www.weiterstadt.de/
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4  Was ist ein VEP?  

Herr Freudl (Planungsbüro von Mörner  +  Jünger) erklärt, was ein VEP ist und wie er erar -

beitet wird.  

Der Verkehrsentwicklungsplan (VEP) ist ein Instrumentarium, in dem gleichberechtigt 

nebeneinander und aufeinander abgestimmt alle Verkehrsarten und Verkehrsteilnehmer 

berücksichtigt werden. Dabei hat der VEP auch die Aufgabe, verschiedene, z.T. gegen -

sätzliche Ansprüche an den Straßen raum miteinander zu verbinden. Der VEP soll für ca. 

10 bis 15 Jahre Leitlinien für die weitere verkehrliche Entwicklung der Stadt Weiterstadt 

aufzeigen.  

 

Die Bestandsaufnahme der heutigen Verkehrssituation steht am Anfang des Erarbei -

tungsprozesses. Hierzu wurde am 5.5.2009 mit Unterstützung von Schülern an den 

zentralen Knotenpunkten (siehe Anlage 2) der Verkehr gezählt. Mit der Zählung wurden 

Verkehrsmengen und Verkehrs beziehungen (die Anteile von Quell - , Ziel -  und Durch -

gangsverkehr) erhoben, die an schließend ausgewertet werden.  

 

Anschließend stellt Herr Freudl wichtige Themen für die einzelnen Verkehrsar ten in Wei -

terstadt vor (siehe Anlage 2). Grundsätzlich muss davon ausgegangen werden, dass auf -

grund des allgemeinen Mobilitätsverhaltens der motorisierte Individualverkehr weiter 

zunehmen wird. Mit Hilfe von Planfällen wird später simuliert, w ie sich Verkehrsströme 

verändern, wenn Verkehrssituationen ver ändert wer den, bspw. die Umkehrung einer 

Einbahnstraßenregelung oder auch der Bau oder die Sperrung einer Straße.  

 

Der Zeitplan sieht vor, dass die ersten vier Bausteine (Zielkonzept, Verkehr smengener -

mittlung und Verkehrszählung, Analyse und Prognose mit Szenarien) im Herbst 2009 

abgeschlossen sind.  

 

Nachfragen  

 

Á Werden auch weitere Planungen berücksichtigt, die Verkehr anziehen?  

Ja. In ca. 6 -9 Monaten nach Eröffnung wird der Verkehr in der Nä he des Loop 5 neu 

gezählt.  

Á Gibt es die Möglichkeit, Schilder aufzustellen, die Radfahrern generell erlauben, Ein -

bahnstraßen in beide Richtungen zu benutzen?  

Solche Schilder gibt es bisher nicht.  

Á Können Radwege für Inlineskater freigegeben werden und kann darauf mit einem 

entsprechenden Schild hingewiesen werden? In einer anderen Gemeinde existiert 

eine solche Regelung.  

Eine solche Regelung ist nicht bekannt, es wird recherchiert [Ergebnis der Recher -

che: eine solche Beschilderung ist im Rahmen der Straßenv erkehrsordnung derzeit 

nicht möglich. Auch an der beschriebene Stelle gibt es dementsprechend keine 

StVO -Beschilderung für Inlineskater].  

Á Werden aktuelle Daten und Zwischenergebnisse des VEP auf der Website zu finden 

sein?  

Ja, jeweils nach den Beiratssitzu ngen.  

Á Wurden die Unfallschwerpunkte aus dem Polizeibericht einbezogen?  

Ja. 

Á Ist ein Radweg in der Darmstädter Straße überhaupt möglich, da es dort jetzt bereits 

schon eng ist?  

Dies wird im Rahmen des VEP zuprüften und abzuwägen sein.  
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Á Sind Radwege in Tempo -30-Zonen sinnvoll?  

Nein.  

Á Was passiert mit Spielstraßen, wenn bereits auf der Hauptstraße nur Tempo 30 er -

laubt ist?  

Tempo 30 auf Hauptstraßen ist relativ selten. Auf Spielstraßen muss Schrittge -

schwindigkeit gefahren werden.  

Á Ist eine Temporeduzierung auf de r B42 möglich?  

Schwierig, die bisherigen Bemühungen waren bereits vergeblich. Zuständig hierfür 

ist das ASV Darmstadt.  

Á Ist Lärmschutz an der B42 möglich?  

Grundsätzlich schon, jedoch zahlt das Land hierfür nur bei Fahrbahnerweiterungen.  

Á Sind die Interessen der Landwirtschaft im Beirat vertreten?  

Bisher noch nicht. Ein Vertreter der Landwirtschaft wird zusätzlich eingeladen.  

 

Hinweis  

Á Viele Radwege sind in einem schlechten Zustand. Besonders Rennradfahrer sind be -

troffen.  

5  Verkehr in Weiterstadt ï Sicht der Tei lnehmenden  

Auf Plänen der Weiterstädter Stadtteile haben die Teilnehmenden die Möglichkeit, mit 

einem roten Punkt Stellen zu markieren, die aus ihrer Sicht störend oder gefährlich sind.  

 

Frau Ruschek liest die Karten vor und die Teilnehmenden erläutern di e Stichworte bei 

Bedarf. Es ergibt sich folgendes Bild für die einzelnen Stadtteile. Da parallel Punkte auf 

die Übersichtskarte und die Karten der Ortsteile geklebt werden konnten, werden hier 

zwei Ausschnitte abgebildet, sofern auf beiden Karten Punkte ge klebt wurden.  
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Weiterstadt  

1)  Kreuzstraße: Die Straße wurde um 50 cm verengt. Die Begegnungsräume sind zu 

eng. Autofahrer benutzen den Bürgersteig. Fußweg überwiegend von Radfahrern 

genutzt. Viele Radfahrer weichen auf den Fußweg aus, wen n Autos parkende 

Fahrzeuge überholen  

2)  Lärmbelastung B42  

3)  Lärm A5 ï B42 Ą Lärmschutzzaun B42 Brücke  

5)  Brücke ohne Radweg zu schmal (über Autobahn)  

 

 


